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Fambach – Eine neue überdachte Sitzgruppe 
empfängt oben am Mittelberg über Fambach 
seit Kurzem die Wanderer. Die heimische Jagd-
genossenschaft machte dies möglich. Das Vor-
gängermodell war in die Jahre gekommen und 
x-mal repariert worden. Rund 800 Euro wurden 
von den Jagdgenossen für den neuen Rastplatz 
bereitgestellt. Seite14

Neue Sitzgruppe für
die Wandersleut’

Service (Abo und Zustellung)

(0 36 81) 8 87 99 96
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Lokalredaktion (0 36 83) 69 76-0
Zentralredaktion (0 36 81) 85 12 00
Leser-/Ticketshop (0 36 81) 79 24 50

Tourismusbranche hofft auf den Winter

Erfurt/Schmalkalden – Die Thüringer Tou-
rismusbetriebe sieht zwiegespalten auf den 
zweiten Corona-Winter. Zwar gehe er nicht 
davon aus, dass es wieder zu weitgehenden 
Schließungen komme, sagte der Geschäfts-
führer des Deutschen Hotel- und Gaststät-
tenverbandes (Dehoga) in Thüringen, Dirk 
Ellinger, anlässlich des Thüringer Touris-

mustages am Montag in Erfurt. „Das wäre 
rein rechtlich nicht mehr vertretbar.“ Auch 
sei es eine gute Nachricht, dass in mehre-
ren Thüringer Städten nun Weihnachts-
märkte geplant würden. Die unübersichtli-
chen Corona-Regelungen erschwerten der 
Branche jedoch die Planung. „Es bucht ja 
niemand ins Blaue hinein.“

Die Lage sei „geprägt durch pandemiebe-
dingte Einschränkungen, Abwanderung 
von Fachkräften zu anderen Branchen und 
einem vorsichtigeren und qualitätsbe-
wussten Gästeverhalten“, sagte Wirt-
schaftsminister Wolfgang Tiefensee (SPD). 

Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
zudem der Thüringer Tourismuspreis ver-
liehen. In der Kategorie „Mut trotz Krise“ 
ging der mit 1500 Euro dotierte Preis an Ute 

und Isabell Kehr, weil sie trotz Corona-Pan-
demie weiter in ihr fast fertiggestelltes 
Hotel am Erfurter Petersberg investiert 
haben. Das Ahorn Hotel Oberhof mit sei-
nen derzeit 50 Auszubildenden erhielt den 
Nachwuchspreis. Auch während der coro-
nabedingten Schließzeit sei das hohe 
Niveau der Ausbildung beibehalten wor-
den, hieß es zur Begründung. Einen Son-
derpreis bekam das Museum Schloss Wil-
helmsburg in Schmalkalden für seine 
Videoclips zu „aktuellen und historischen 
Geschehnissen“. Die Clips werden über die 
sozialen Kanäle gepostet und hätten bisher 
mehr als 250 000 Aufrufe erhalten. Mit den 
Clips würden neue Besucher aus Deutsch-
land und Europa auf die Region aufmerk-
sam gemacht. dpa/les MeinungundSeite7

Die Hotels sind wieder offen,
die Weihnachtssaison steht in
den Startlöchern – und im Mu-
seum Schloss Wilhelmsburg in
Schmalkalden freut man sich
über einen Preis.

Diesel ist an Tankstellen in Deutschland so teuer wie noch nie. Im bundesweiten Tages-
durchschnitt des Sonntags lag der Preis bei 1,555 Euro pro Liter, wie der ADACamMontag
mitteilte. Damit übertraf er denbisherigenRekord von 1,554Europro Liter vom26. August

2012minimal. Super der Sorte E10 lag amSonntag bei 1,667 Euro pro Liter. Damit fehlen
nur noch4,2 Cent zumRekord von 1,709Euro am13. September 2012. Preistreiber ist vor
allem der gestiegene Ölpreis. Foto: Frank Rumpenhorst/ dpa Seite 22

Diesel so teuerwie noch nie

Stromgebühren auf Rekordhoch

Heidelberg/Suhl – Verbraucher in Deutsch-
land werden im kommenden Jahr so viele 
Gebühren auf ihren Strompreis zahlen wie 
nie zuvor. Wie das Vergleichsportal Verivox 
am Montag in Heidelberg berichtete, steigt 
der Anteil der Gebühren auf durchschnitt-
lich 34 Prozent des Gesamtstrompreises. 
Dieser Anstieg der Gebühren wird laut Ver-
ivox dazu führen, dass der Strompreis auch 
im kommenden Jahr weiter steigt oder aber 
auf hohem Niveau stagniert.

Dabei wollte die Politik eigentlich für Ent-
lastung sorgen. So hatte die Bundesregie-
rung kürzlich die Deckelung der Umlage 
auf Erneuerbare Energien beschlossen 
(EEG-Umlage). „Nur durch die jüngst 
bekannt gegebene deutliche Senkung der 

EEG-Umlage von 6,5 Cent auf 3,723 Cent je 
Kilowattstunde bleibt der Strompreis im 
kommenden Jahr stabil“, berichtet Thors-
ten Storck, Energieexperte bei Verivox.

Preistreiber sind vor allem die Netznut-
zungsentgelte. Sie steigen laut Storck im 
kommenden Jahr im bundesweiten Durch-
schnitt um 3,7 Prozent an und erreichen 
ein neues Rekordniveau. Bei einem Ver-
brauch von 4000 Kilowattstunden pro Jahr 
liegen die Stromnetzgebühren im Jahr 
2021 bei durchschnittlich 292 Euro. Laut 
aktuellem Stand wird dieser Wert um 11 
Euro auf 303 Euro pro Jahr ansteigen.

Allerdings gibt es regional starke Unter-
schiede. Netzentgelte machen rund ein 
Viertel des Strompreises aus. Allerdings 
werden Verbraucher regional unterschied-
lich stark belastet: Den stärksten Anstieg 
gibt es in Bremen mit einem Plus von rund 
13 Prozent. Das entspricht einer jährlichen 
Mehrbelastung von 27 Euro. Im Hamburg 
steigen die Stromnetzgebühren um 7,7 Pro-
zent, im Saarland um 7,5 Prozent.

Entlastungen gibt es in keinem Bundes-
land, lediglich in Sachsen-Anhalt bleiben 
die Netzentgelte 2022 stabil. Leichte Steige-
rungen von unter zwei Prozent sind in Thü-
ringen, Niedersachsen und Berlin zu ver-
zeichnen. Die Thüringer kommen also ver-
gleichsweise glimpflich davon. Allerdings 

gehört der Freistaat seit Jahren zu den eher 
teuren Bundesländern bei den Netzentgel-
ten. Hier werden durchschnittlich 305 
Euro im Jahr bei einem Verbrauch von 4000 
Kilowattstunden fällig. In Bremen sind es 
bei gleichem Stromverbrauch nur 238 
Euro, in Schleswig-Holstein hingegen 
sogar 410 Euro.

In den alten Bundesländern steigen die 
Netzentgelte mit rund 4 Prozent etwas stär-
ker als in den neuen Ländern (plus 3 Pro-
zent). Damit dürften die Strompreisunter-
schiede zwischen Ost- und Westdeutsch-
land weiter abnehmen. Dennoch zahlen 

Verbraucher in Ostdeutschland mit durch-
schnittlich 320 Euro noch sieben Prozent 
höhere Netzkosten als im Westen (299 
Euro). Das hat historische Gründe. Früher 
wurden die Kosten für den Netzausbau nur 
auf die Stromkunden in den Regionen 
umgelegt, in denen neue Stromleitungen 
gebaut wurden. Da in den vergangenen 
zehn bis 15 Jahren vor allem in Ostdeutsch-
land neue Stromtrassen entstanden, wie 
etwa die Thüringer Strombrücke über den 
Thüringer Wald, stiegen in Ostdeutsch-
land die Netzentgelte besonders stark an. 
Zudem gibt es im Osten wenige Industrie-
unternehmen, die direkt ans Höchstspan-
nungsnetz angeschlossen sind. Die Kosten 
werden also fast vollständig auf die Privat-
haushalte umgelegt.

Das änderte sich erst mit der 2019 wirk-
sam gewordenen Netzentgeltmodernisie-
rungsgesetz. Seitdem werden die Kosten 
nationale Stromleitungen auf alle Kunden 
umgelegt. Das wirkt sich aktuell positiv auf 
die Netzentgelte in Thüringen aus, könnte 
sich aber ändern, wenn die großen Strom-
trassen wie Südlink und Südostlink gebaut 
werden. Laut Netzentwicklungsplan 2035 
wollen die Netzbetreiber in den kommen-
den Jahren 39 Milliarden Euro in neue Tras-
sen investieren. Kosten, die auf die Strom-
kunden umgelegt würden. 

Die Energiepreise steigen seit
Wochen rasant. Beim Strom
sollte die Deckelung der
Umlage auf Erneuerbare
Energien für Entlastung sorgen.
Doch ein Anstieg der sonstigen
Gebühren wird dafür sorgen,
dass der Strompreis hoch bleibt.

Von Jolf Schneider

IHK bleibt bei ihrem Nein
Die Industrie- undHandelskammer (IHK)
Südthüringenhat nachder Veröffentlichung
der zweitenVersiondesNetzentwicklungs-
plans 2035 ihre Kritik ander durch Thüringen
geplantenStromtrasse Südlinkwiederholt.
Mit geplantenKosten von rund zehnMilliar-
denEuro ist Südlinkdas teuerste Vorhaben
imaktuellenNEP. Vor demHintergrundder
Veränderungenauf demEnergiemarkt und
der Entwicklung auf denRohstoffmärkten sei
die Frage zu stellen, „obdie Südlink-Trasse
langfristig die kostengünstigste undnachhal-
tigsteVersorgungsvariante darstellt“, erklär-
te IHK-Hauptgeschäftsführer Ralf Pieterwas.

Meinung

„Heimat? Da war
ich noch nie!“

Zur Verleihungdes Thüringer Tourismuspreises an
SchlossWilhelmsburg in Schmalkalden

Von Olaf Amm
Die Deutschen sind seit 
Jahren Weltmeister im 
Weltreisen. Sie kennen die 
exotischsten Länder zwi-
schen dem Franz-Josef-
Land im hohen Norden 
und dem Maria-Theresia-
Riff im tiefen Süden. Das 
Heimatland heben sie sich 
meistens für ihre alten 
Tage auf. „Heimat? Da war 
ich noch nie!“, wird mancher sagen. Was gibt 
es da denn auch zu sehen? Vielleicht mehr als 
in den heißesten Strandresorts, wie die Wer-
beaktionen von Schloss Wilhelmsburg in 
Schmalkalden zeigen. Museumschef Kai Leh-
mann dreht seit Beginn der Corona-Pande-
mie wöchentlich kleine Videos und stellt sie 
ins Internet. Sein Motto: „Geschichte muss 
nicht langweilig sein.“ Und so schlüpft er in 
barocke Kostüme, um etwa über die Kleidung 
früherer Zeiten zu berichten. Es geht um 
Inflation, Kneipen, Steuern, den Napoleon 
mit Querhut und in der jüngsten Folge um 
„Grün-gelbe Kurfürsten“ – passend zu den 
aktuellen Verhandlungen in Berlin. Der Mann 
sprüht und hüpft vor Begeisterung durch die 
Szenerie, während tausende Zuschauer beim 
Schmunzeln immer schlauer werden – und 
immer stolzer auf ihre außergewöhnliche 
Heimat. Das war nun eine Auszeichnung wert 
– und eine Empfehlung für den nächsten 
Ausflug ins Heimatland, das alles andere als 
langweilig ist. olaf.amm@insuedthueringen.de

Viernau – Kinder und Eltern des Waldkinder-
gartens in Breitenbach waren fleißig dabei, als 
jetzt 200 kleine Ahorn- und Eichenbäumchen 
am Griesgraben in Viernau gepflanzt wurden. 
Doch bevor die Bäumchen in die Erde kamen, 
musste die Fläche aufgeräumt werden. Dass es 
zwischenzeitlich zu regnen begann, störte die 
fleißigen Waldgeister nicht. Seite10

Wald aufgeräumt
und neu bepflanzt

ANZEIGE

Bewerbungen bis 29. Oktober 2021 an:
Suhler Verlag GmbH & Co. KG 
Lesermarkt
Schützenstraße 2 
98527 Suhl
oder Peter.Lauterbach@freies-wort.de

Informationen unter: 
www.suedthueringer-chorfestival.de
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Von Frank Schöbel, den Prinzen, Silly 
bis Nina Hagen, Karat, den Puhdys und 
vielen mehr. Alles, was in den zurück-
liegenden 50 Jahren im Genre Rock- und 
Popmusik erschienen ist, kann gesungen 
werden – ganz gleich, ob englische oder 
deutsche Titel, oder Songs in einer anderen 
Sprache.

Motto: Rock- und Popklassiker

WABENRÄTSEL
IM OKTOBER
mehr Infos im Innenteil

TÄGLICH

2x500€
GEWINNEN!
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